
        
            
        
    
        Gay S. Hunter

        Abgespritzt!

            Hemmungslos

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Massage mit Extra

        Archivkeller mit Überraschung

        Impressum neobooks

    
    Massage mit Extra
 
Heute war „sein“ Massagetermin. Es war hei, so richtig schwl, bei 28 und einer tropischen Luftfeuchtigkeit: Unertrglich. Es war nicht nur heute so, schon die ganze Woche war es so drckend. Er war eher der Typ fr khlere Temperaturen. Er fuhr im Sommer nicht ans Meer in Urlaub, hchstens in die Berge oder in den hohen Norden. Er mochte auch hier nicht ins Strandbad liegen. Markus, war 34 Jahre alt, er brachte 74 kg auf die Waage bei einer Krpergre von 176 cm. Er lie sich regelmig alle Monate einmal massieren. Sehr seris, bei einem Therapeuten. Angefangen hatte es mit starken Rckenschmerzen und dieser Masseur konnte diese Schmerzen zum Verschwinden bringen und so lie sich Markus jeden Monat einmal durchkneten. Er genoss diese Momente, obwohl Herr Mager sich nicht im Zaume halten konnte und die ganze Zeit redete, ber Politik, ber Sport ber die Kirche oder sonstige lokale Begebenheiten. Markus sagte nicht viel, er horchte einfach zu.
Total verschwitzt lutete er bei Masseur Mager. Es dauerte ein Weilchen bis der auftauchte: „Oh, kommen sie rein, in die Khle des Hauses“, strahlte Herr Mager seinen Kunden an. Tatschlich, im Behandlungsraum war es angenehm khl. „Das ist die gute Isolation, die wir angebracht haben, als wir das Haus bauten.“ Herr Mager war ein stmmiger, krftiger Mittvierziger, etwas kleiner als Markus. Volles, grau meliertes kurzes Haar, wache helle Augen und Hnde… wie Klodeckel so gro und krftig…. Eine angenehme Erscheinung und anscheinend auch sehr sportlich, denn es zeigten sich von Auen betrachtet keine Fettpolster. Nichts.
„Wollen sie zuerst duschen? Es war und ist ja ausgesprochen hei heute und eine lauwarme Dusche wrde ihnen sicher wohl tun.“ Er zeigte ihm die Dusche und sagte: „Ich komme in fnf Minuten wieder.“ Damit drehte er sich um und verschwand. Markus zog sich aus, drehte den Wasserhahn auf und genoss das khle Nass, das ber seinen verschwitzten Krper rann. Fr einen Moment verga er die Zeit und es klopfte an die Tr: „Sind sie fertig?“ „Ja ich komme sofort!“ Markus beeilte sich, er trocknete sich ab, wickelte das Handtuch um die Hften und trat ins Massagezimmer.
Ihm fiel auf, dass es heute ausgesprochen ruhig war im Haus. Sonst hrte man oft Musik, oder Stimmen von der Familie. Heute war es still. Wie wenn Herr Mager Gedanken lesen knnte, sagte er: „Meine Familie ist schon in Urlaub gefahren, ich fahre dann nach, in drei Tagen. Ich hatte noch so viele Termine, dass es eben nicht anders mglich war. Ich geniee das Alleinsein auch ein wenig, ist auch fast wie Ferien.“ Bei diesen Worten lachte er kurz auf und forderte Markus mit einer Handbewegung auf, sich auf das Massagebett zu legen. Markus legte sich auf den Bauch und lie sich langsam von der leisen Musik in einen Entspannungszustand gleiten. Herr Mager begann mit seiner Massage und er tat etwas, was er noch nie gemacht hatte. Er zog Markus das Handtuch vom Krper weg und so lag er lag nackt auf dem Massagebett. Nun gut, Markus schenkte diesem Umstand keine groe Bedeutung, da ihm Herr Mager auch die Unterhose immer recht weit nach unten zog. Nur nicht, wenn er auf dem Rcken lag . Dann war sein Pimmel immer durch die Unterwsche bedeckt. Nun gut, Herr Mager begann die Massage wie immer, zuerst die Fe, dann die Beine…. Er war dabei ausgesprochen still - heute - keine Debatten und keine Vortrge, sondern schweigend massierte er den Krper von Markus. Markus bildete sich ein, dass sich Herr Mager heute intensiver mit seinem Po beschftigte als sonst, dass er ihm die Backen weiter auseinanderzog und knetete als sonst. Oder bildete er sich das nur ein? „Entspannen sie sich. Sie spannen ihre Gesmuskeln, lassen sie sich fallen“, forderte ihn Herr Mager auf und fast zrtlich knetete er weiter. Leicht irritiert lie Markus sich wieder fallen und entspannte sich. Er sprte pltzlich, wie ihm Massagel die Arschritze runter lief und Herr Mager dieses mit seinem Finger stoppte und ganz langsam wieder hinaufzog. Mit leichtem Druck bei seiner Rosette verharrte er und Markus sprte ganz deutlich, wie der Finger von Herr Mager ganz leicht in ihn eindrang. Reflexartig spannte er seine Muskeln wieder an. Der Masseur lachte leicht auf, klopfte ihm locker auf die Arschbacke, verbunden mit der Aufforderung: „Immer schn locker zu bleiben.“ Dieses nur leichte Eindringen regte ihn sexuell etwas an, das heit eher seine Phantasie, was wiederum dazu fhrte, dass ER etwas hrter wurde - ER unter dem Bauch. Herr Mager massierte weiter, nun aber etwas frecher, indem er auch die Arschritze mit in seine Massage einbaute. Seine Finger fuhren tief zwischen die Beine, bis zum Sackansatz und dann kreisend wieder hinauf, um bei der Rosette zu verweilen und diese schn weich zu massieren. Es war ein so geiles Gefhl, dass Markus ein tiefer Seufzer entwich. Die Hnde vom Masseur fuhren weiter ber den Krper, er drckte die Beine in eine leichte Grtsche und als er die Innenseiten der Oberschenkel massierte und dabei auch immer wieder - wie unabsichtlich - den Sack berhrte, wurde der Penis langsam unangenehm steif. Zu steif, um darauf zu liegen. „Drehen sie sich um. Das tut ihrem Lmmel besser“, lachte Herr Mager und Markus drehte sich um. Sein Schwanz stand wie eine kleine Fahnenstange von seinem Krper ab. Herr Mager bersah ihn geflissentlich und begann wieder bei den Fssen zu massieren. Wieder bei der Innenseite der Schenkel angelangt, bereitete das Markus ein wohliges Lustgefhl, zumal der Masseur mit seinen Hnden immer wieder an den Sack stie, diesen leicht berhrte. Es war herrlich sich diesen Hnden so hinzugeben. Herr Mager massierte auch die Brust und fing dann pltzlich auch mit den Brustwarzen zu spielen an, Er kniff sie leicht, oder zwirbelte sie. Diese Spielereien lsten bei Markus grtes Lustgefhl aus. Er hielt die Augen geschlossen und pltzlich sprte er die Lippen von Herr Mager auf seinen. Bereitwillig ffnete Markus seinen Mund und der Masseur schob ihm die Zunge zwischen die Zhne und lie sie rotieren.
 
Sie kssten sich leidenschaftlich, wobei die eine Hand von Herr Mager mit dem Schwanz von Markus spielte und diesen leicht massierte. Es war ein geiles Gefhl. Nun zog ihn der Masseur etwas ber die Liege hinaus, damit sein Kopf leicht nach hinten hing und er – zwangslufig - in den Schritt von Herr Mager blickte und auch die Riesenbeule in dessen Hose sah. Dieser zog nun seine Trainerhose aus und zum Vorschein kam ein groer, dicker, leicht nach unten gekrmmter Schwanz, in einem gestutzten Wald von schwarzen Haaren stehend. Ein geiles Teil. Markus langte mit beiden Armen ber seinen Kopf und schob sich diesen Hammer in den Mund. Er sog und leckte daran, derweil Herr Mager sich nach vorne beugte und mit dem Mund die Nippel von Markus bearbeitete und mit den Hnden mit Markus' Schwanz und Eier spielte. Leichte Fickbewegungen seitens des Masseurs brachten Markus fast zum Wrgen. Beide waren sie so vertieft in dieses geile Spiel. Markus sog sich auch die Rieseneier von Herr Mager in den Mund, er spielte mit ihnen wie mit Murmeln. Und mit den Hnden zog er sich den Arsch noch etwas nher ran, damit er mit den Fingern auch an dessen Rosette spielen konnte. Dies auch um ihm auch einen oder zwei Finger in den Arsch zu schieben. Herr Mager beendete dieses Spiel irgendwann, drehte Markus gekonnt wieder auf den Bauch und zog ihn dann nach unten, so dass er mit den Fssen auf dem Boden stand und mit dem Krper auf dem Tisch lag. Er bckte sich und bearbeitete nun mit der Zunge den Eingang zur hchsten Lust und massierte gleichzeitig mit seinen Fingern Markus' Rosette, damit diese weich und dehnbar wurde. Er schob ihm einen, dann zwei und schlielich drei Finger in den Hintern. Markus sthnte auf vor Geilheit und er bat nun den Masseur, ihn zu ficken - und zwar ordentlich. Herr Mager ging zu einem Kstchen, holte Gleitcreme und ein Kondom raus, zog es ber seinen heftig pulsierenden Schwanz, schmierte alles gut ein und setzte dann an und schob seinen Hammer ganz langsam in Markus rein. Dieser zog scharf die Luft ein: „Ja, ja, komm, schieb ihn rein! Ach ist das geil, ja weiter, tiefer, schieb ihn rein….“ Er sthnte auf vor Wohllust. Der Masseur versenkte seinen groen Schwanz bis zum Anschlag. Als er das Gefhl hatte, dass Markus sich daran gewhnt htte, begann er mit langsamen Bewegungen. „Schneller, gibs mir, drck ihn rein, ja ja… bitte sto mich!“ Markus wollte nur noch diesen Kolben spren. Tief und fest fhlte er ihn, zog die Muskeln noch an, damit er diesen Ritt voll genieen konnte. Herr Mager begann bald zu sthnen, er zog die Luft ein, sein Hammer wurde noch etwas hrter, er zog ihn pltzlich raus, riss den Gummi ab und spritzte riesige Fontnen von Ficksaft auf den Rcken von Markus. Fnf, sechs Schbe. Er atmete heftig und legte sich fr einen Moment auf Markus' Rcken und umarmte ihn fest. Er drehte nun Markus um und begann an dessen Schwanz zu saugen, mit den Eiern zu spielen und dabei noch drei Finger in den Arsch zu schieben. Markus sprte, wie sich seine Eier zusammenzogen, wie bei ihm die Lichter ausgingen, kleine Explosionen sein Hirn vernebelten und er aufschrie: „Ich komme…!“ Und er schoss seinen Saft in die Hhe, ins Gesicht von Herr Mager, der nicht mehr Zeit fand, sich aus der Schusslinie zu drehen. Es jagten sich einige Schbe in die Luft und klatschten auf seinen Bauch und die Brust. Er schloss die Augen, sein Atem ging heftigst. Er schnappte nach Luft. Herr Mager verrieb die Sahne auf dem Bauch und der Brust von Markus und ksste ihn dann nochmals tief und fest. „So… , das war geil! Wir gehen jetzt duschen, wir beide, ok?“ Er half Markus von der Liege und beide gingen sie zur Dusche. Markus nahm nun endgltig war, wie krftig dieser Masseur gebaut war, behaart wie ein Br, geile Brustwarzen und einen knackigen Arsch. In der Kabine war es etwas eng fr die beiden, aber das strte sie nicht. Sie seiften sich gegenseitig ein, sie kssten sich immer wieder, sie rieben ihre Krper aneinander....
 
Sie vergaen die Zeit und wer wei, wie oft sie es noch trieben, an diesem heien Sommerabend.
 


 

    
    Archivkeller mit berraschung
 
Da ich in der Firma neue Aufgaben bertragen bekam, sitze ich jetzt in einem Groraumbro mit 16 Kolleginnen und Kollegen. Das ist schon unter normalen Umstnden nicht so einfach und wenn du dann mal geil wirst, erst recht. Bei mir war es nun eines Nachmittags so weit. Ich war geil und deshalb wollte ich im Internet ein wenig herum suchen. Schnell war eine entsprechende Seite gefunden - mit vielen geilen Geschichten. Da aber stndig irgendwelche Menschen hin und her liefen oder irgendetwas von mir wollten, musste ich stndig die Bildschirmanzeige wechseln. Dies war auf die Dauer sehr, sehr nervig. Da kam mir eine geniale Idee. Ich sagte meinem Gegenber, ich msse mal einige Daten mit dem Archiv abgleichen. Er meinte nur viel Glck, denn im Archiv ist heute keiner, da musst du dir alles selber zusammen suchen. Perfekt fr mein Vorhaben dachte ich, aber ich erwiderte nur etwas zweideutig: „Ich finde schon, was ich brauche.“

Unser Bro befindet sich in einem sehr schnen, aber uralten Gebude und das Archiv ist im Keller untergebracht. Ein Keller, dessen Rume nicht sehr hoch, aber mit einem tollen Gewlbe ausgestattet sind, wie aus einem alten Gruselfilm. Dort stehen massive Regale, die bis zur Decke reichen und nur schmale Gnge dazwischen haben. Das Ganze ist auerdem noch sehr verwinkelt angelegt. An der Decke sind uralte Lampen angebracht, die nur sehr schwaches Licht abgeben und in der hintersten Ecke ist ein kleiner Arbeitstisch fr den Archivar. Dieser Platz ist einfach genial fr mein Vorhaben, dachte ich. Wenn wirklich wer unerwartet kommt, kann er mich bei der Beleuchtung kaum sehen und bis er in die Ecke kommt, habe ich ihn lngst gehrt – also perfekt.

Tatschlich war niemand dort. Unser Archivar ist wahrscheinlich so alt, wie der Keller und arbeitet, glaube ich nur noch stundenweise fr uns. Ich stellte meinen Laptop ab, machte es mir so weit es ging gemtlich und begann erneut die bereits begonnene Geschichte zu lesen. Es ging darum, wie ein Lehrer bei den Nachhilfestunden seinen willigen Schler verfhrte. Eine geile Geschichte und da ich alleine war, holte ich meinen - mit der Zeit immer steifer werdenden - Schwanz aus der Hose und wichste nebenbei ganz ungeniert. So verging einige Zeit und ich war zufrieden mit mir und der Welt. Ich genoss es, in aller Ruhe meinen Pimmel zu bearbeiten, als pltzlich ein Schatten auf den Bildschirm fiel und wie aus dem Nichts stand unser Archivar neben mir. Er starrte abwechselnd auf den Bildschirm und auf meinen steifen Penis. Ich war frs Erste so verdattert, dass ich nur meinen Schwanz festhielt und den Alten anstarrte. Der zeigte jedoch keine Regung und wie ich annahm interessierte ihn der Text auf dem Monitor genauso, wie meine steife Latte. Es wurde kein Wort gesprochen, bis ich einen Seitenwechsel vornahm und er meinte, ob ich nochmals zurckblttern knnte – er wre mit dem letzten Abschnitt noch nicht fertig. Ich tat ihm den Gefallen und lie ihn zu Ende lesen. Nun hatte ich Zeit ihn zu beobachten. Erst jetzt fiel mir auf, dass seine Hose schon bis auf den Boden gerutscht war und er auf seinen dnnen Beinen stehend intensiv mit seinem Schwanz beschftigt war.

Als er mit dem Kopf nickte, bltterte ich zur nchsten Seite. Er bearbeitete seinen Schwanz mit langsamen, gleichmigen Bewegungen und schaute gelegentlich wieder auf meinen. Wie kam er blo so lautlos hierher und wie lange war er schon da und beobachtet mein Treiben?All diese Fragen gingen mir nun durch den Kopf. Jetzt war es zu spt um irgendetwas zu ndern, aber mir war es in diesem Moment auch egal. Langsam setzte ich auch meine Hand wieder in Bewegung und schielte ebenfalls nach seinem Tun, besonders auf sein steifes Teil. Pltzlich sprte ich seine Hand ber meiner und er bewegte sie in meinen Rhythmus. Erstaunt sah ich ihn an, aber er lchelte nur leicht und machte weiter. Vorsichtig zog ich meine Hand zurck, denn wenn er meinen wichsen will, habe ich nichts dagegen und er lie sich die Gelegenheit nicht entgehen. Mit fester Hand drckte er meinen Steifen, hielt diesen fest und lockerte dann den Griff, bevor er das ganze wiederholte. Er drckte meine Latte immer wieder und diese wurde dabei immer hrter. Endlich begann er wieder mit Wichsbewegungen, was mir wie eine Erlsung vorkam. Erst zog er die Vorhaut zurck bis zum Anschlag, hielt inne und betrachte aufmerksam meine Eichel. Das wiederholte er etliche Male, bevor er heftig und schnell meinen Pimmel wichste.

Langsam glitt seine Hand jetzt zu meinen Eiern - auch die massierte er krftig. Er stellte seine eigenes Wichsen nun ganz ein und beschftigte sich ausschlielich mit meinem Schwanz. Gelesen wurde nun schon lange nicht mehr. Nachdem er sich einen Schemel unter dem Tisch hervorgeangelt hatte, setzte er sich darauf und beugte sich ber meinen Steifen. Er drckte diesen gegen meinen Bauch und leckte einen Hoden nach dem anderen. Seine feuchte Zunge glitt nun mehrmals von den Eiern bis zur Eichel und zurck. Dann zngelte sie wieder links und recht am Schwanz herauf, umkreiste einige Male die Eichel und kehrte zngelnd zum Hodensack zurck. Meine Geilheit steigerte sich mit jeder neuerlichen Fahrt seiner Zunge. Mit einer Hand griff ich nun in sein noch reichlich vorhandenes Haupthaar und zog seinen Kopf fest an meinen Krper, die andere schob ich unter mein T-Shirt und suchte meine Nippel. Dort angekommen spielte ich abwechselnd an ihnen herum.

Endlich schob er sich meinen geilen Schwanz in seinen Mund. Was fr ein wohliges Gefhl in dieser warmen Hhle. Er blies nun, wie ich schon lange nicht mehr geblasen wurde. Immer tiefer drang mein harter Schwanz ein. Ich konnte nun nicht mehr anderes, ich begann meinen Unterleib zu bewegen und es wurden immer heftigere Fickbewegungen. Er hatte anscheinend kein Problem damit, denn er machte mit. Langsam kam ein leichtes Zucken in meinen Pimmel, mein Sthnen wurde ebenfalls immer heftiger, auch er bemerkte es und entzog sich mir. Er erkannte die Situation ganz genau und wichste deshalb meinen Kolben heftig. Tatschlich schoss ich schon nach kurzer Zeit mein Sperma unkontrolliert in die Gegend. Das wilde Zucken lie nur langsam nach, aus den gewaltigen Schben wurden dann nur noch Trpfchen. Als der Strom versiegte, machte er sich abermals daran seine flinke Zunge ber die Eichel gleiten zu lassen und leckte den kleinen Rest Sahne auf. Erschpf sank ich in meinem Stuhl zurck, er meinte so etwas gab es hier herunten sehr lange nicht mehr. Nahm seinen Pimmel wieder in die Hand und las die Geschichte weiter, nur noch einmal von einem heftigen Sthnen unterbrochen als auch er seine Sahne unter dem Tisch verteilte. Gemeinsam lasen wir entspannt die Geschichte zu Ende und streichelten dabei unser schlaffer werdenden Schwnze.

Whrend wir unsere Teile wieder einpackten, fragte er mich, ob ich noch mehr von den Geschichten htte. Aber sicher, war meine Antwort. Dann komm mich doch wieder mal besuchen, meinte er hinterlistig lchelnd. 
Einige Tage spter machte ich mich erneut auf in das Archiv. Dieses Mal erkundigte ich mich jedoch vorher, ob der Archivar auch anwesend ist. Freundlich und erwartungsvoll empfing er mich. Wollte sofort eine neue Geschichte lesen. Noch bevor ich die Vorbereitungen dazu abgeschlossen hatte, ragt sein Penis schon aus der offenen Hose und er streichelt diesen behutsam. Nun war es soweit. Wir lasen zusammen eine weitere Geschichte, in der sich mehrere Schler in unterschiedlichen Zusammensetzungen whrend einer Klassenfahrt wild miteinander vergngten.

Schon nach einigen Zeilen machte er sich auch an meiner Hose zu schaffen und dann wiederholte sich der Ablauf wie beim letzten Mal. Aber dieses Ml schluckte er die Sahne und was daneben ging, wurde ufgeleckt. Nachdem auch diese Geschichte wichsend zu Ende gelesen war wollte er wissen, ob auf dem Gert auch Filme zu sehen wren. Ich bejahte und er meinte, ich knnte ihm doch beim nchsten Mal welche zeigen, dann msste ich ihn aber auch Ficken, denn dabei wird er trotz seiner 50 Jahre immer dermaen geil und dann braucht er einfach einen harten Schwanz im Arsch. „Hast du damit ein Problem?“, war dann noch seine Frage „Wenn ja wre auch nicht schlimm, ich knnte das verstehen!“ Erst staunte ich ber sein Alter, dann ber seine noch immer vorhandene Geilheit, aber auch ber seine Offenheit und schlielich antwortete ich: „berhaupt nicht.“

Wieder vergingen einige Tage und ich wollte mich eben auf den Weg in den Keller machen, suchte aber noch nach einen plausiblen Grund, als mein Abteilungsleiter auf mich zu kam und mir eine Liste auf den Tisch legte, die ich doch bitte mit dem Archiv abgleichen sollte. Jetzt war der Besuch in Archiv auch noch offiziell. Dort angekommen, wurde ich schon ungeduldig erwartet. Er wollte wissen. welchen Film ich dabei habe. „Du kannat dir einen aussuchen, musst nur sagen, was du sehen willst“, war meine Antwort. Nachdem ich ihn eine bersicht gezeigt hatte, entschied er sich fr einen bei dem einige schwarze Kerle mit riesigen Schwnzen ihren Spa beim Gruppensex hatten. Wir schauten eine Weile zu, rieben unsere Schwnze erst durch die Hose, holten sie dann nahezu gleichzeitig heraus, bis er sagte: „Komm, das knnen wir auch.“ Er holte eine groe Trittleiter heran, klappte sie auseinander, zog sich aus und steckte seinen Oberkrper mit Blick auf den Bildschirm zwischen zwei Sprossen durch.

Da stand er nun in gebckter Haltung, sich an dem gegenber liegenden Teil der Leiter festhaltend und streckte mir seinen Hintern entgegen. Schnell rannte ich noch zur Eingangstr, schloss diese vorsichtshalber ab und entledigte mich auf dem Rckweg meiner Klamotten.
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